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Base Schwester Agnes, K i e 1 (Fortsetzung aus Nr.3!1Q30): 

HWem Gott will rechte Gunst er~eisen, den schickt er in die 

weite Welt". Diesmal ging's Anfang Dezember an Bord dernLucie Woer­

mann" nach Vjktoria in Kamerun. Dje Nordsee und der Kanal waren 

stUrmisch bewegt, die Biskaya tobte, es gab viele Se&kranke, und die 

Gesunden blieben auch liegen, um sich bei den ungeheuren Schwankungen 

nicht die Glieder zu brech~n. Erst kurz vor Madeir~ erschienen ~lle 

vollzählig bei Tisch. Ausnahmsweise wurde Funchal angelaufen, das 

sehr stark befestigt war. Wir tranken Madeira, wo er wächst, aesen 

die ersten Ananas, und einige Damen sahen eine Nähstuba an, wo die 

Spanierinnen tats~cbljch mit den Stickereien beschäftigt waren, die 

Beh{\'uptung vi el er, di e Madei rasti ckerei en seien M~sch.i nen;-l"rbei t, 

widerlegend. - Die Häfen von Fr~nzösisch Dahomey und der Goldküste 

sah~n wir uns nur vom Schi ff aus an, und dn,ss,,:ü be galt fHr Lagos. 

In Monrovia, der Hauptstadt des Negerfreista~tes Libenin, hntte ich 

eine Mission zu erfüllen. Elisabet von Wallmerjch, eine Milnchner 

Oberin vom Roten Kreuz, hatte wenige Monate zuvor als D~legierte des 

Kolonialamtes unsre in Togo und Kamerun arbeitenden Schwestern be­

sucht, war rilckkehrend an Bord gestorben und in dar haissAn Erde 

Monrovias beerdigt. Gerade am MorgAn des 24. Dez ember m ~ldE;!te ich 

mich beim Deutschen Konsul, der mich persönlich zum Europäerfriedhof 

herausfuhr, um meinen künstlichen Blumenkr~nz am Grabe niederzulegen. 

Bewegten Herzens kehrte jch an Bord zurfick. Bgim MittagessAn lud 

der Kapi tän alle Ptl,ssagiere im N'l.m.:?n der Woermannlj ni e zur Wei h­

nachtsfeier ein, dir~ wir nicht im heissen H:'ifeh von Mo:nrovia, sondern 

auf See begingen Di~ Damen bek~men den Auftrag, den SpAisesanl 

weihnachtlich zu schmücken. W?r beschreibt unsre Fr9udc, als die 

Stew1'l.rds ei nen ech ten Tann enbftum" ::tus dem Ei skeller heNlufschleppt0TI, 

uns Kerzen und Lametta und sogar alle Zut~tcn flir di~ buntAn Tell~r, 

~uch verschnürte Päckchen fijr di~ Verlosung aushändigten. Unterdessen 
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hielten die Herren im Rauchzimmer Kriegsrat ab, wen der Kapitän bei 

der Weihnachtstafel zu Tisch führen sollte. Ejne Ausländerin fiel flir 

ihn co ipco aus, um niem~nd zu kränken, entschied er sich fUr "die äl­

teste Afrikanerin", und die war ich, die ich schon das dritte Mal aus­

reiste. Eine mit einem herrlichen Soptan begabte junge Dame, zu dem 

mein tiefer Alt gut passte, und ich waren libereingekommen, zum Eingang 

der Weihnachtsfeier zu singen, und ein ~uartett der Stewardkapelle, 

1. und 2. Geige, Flöte und Cello sollte uns begleiten. Im Damensalon, 

wo das Klavier stand, waren unsre Ubungen gehdrt worden. Was taten 

wir? Wir übt~n im Schlafraum der Spi~ll~ute, der unter der Schraube 

lag und glUhend heiss war. Dqr Weihnachtsabend senkte sich herab, der 

Baum brannte, alles war im Eßsaal versammelt, nur unsre b den Plätze 

waren noch leer? Da setzten wir mit der Weihnachtsmotette "Ehre sei 

Gott in der Höhe und Friede auf Erden" ein und trugen zur echten Weih­

nachtsstimmung bei. Selbst harte Männerherzen wurden weich. Der Kapi­

tin trank das erste Glas S8kt Hauf unsre Lieben daheim", und da~n wurde 

es 2.2 schön und .§2 stimmungsvoll, 'IAfi e wir' s E .. t~ an Bord ei nes Passa­

gierdampfers erwartet hätten. Wir blieben noch lange an D~dk, sah~n 

zum herrlichen Sternenhimmel empor und gingen dankerfüllten Herzens in 

unsre Kabinen. - Am Abend des 27. D~zembe~ konnte ich boi unsern 

Schwestern in Lome in Togo im Kbnigin Charlotte-Krankenh~us, das nach 

dar K6hi n von Württemberg benannt war, echten Dresdener Weihnachts­

stollen essen, der in sein~r verlöteten Umhüllung unvers0hrt angekommen 

war. 

Am Morgen des 31. D8zember ful1ren wir in den Hl'tfen von Viktoria, 

in Karnerun, ein. Welch ein zauberhaft schöner Anblick bot sich mir 

dar! Die dem Hafen vorgelagerte Pirateninseln, auf den~n tatsächlich 

frUher Seeräuber gehaust haben sollen, verbargen zunächst die entzük­

kende kleine Stadt mit ihren weissen Häuse~n unter grünen Mangobäumen. 

Über der Stadt erhob sich der grosse 4800 m hohe Kamerunberg im N~u-

schnee, was zur TropBn~elt an seinem Fusse einen eigenartigen Kontrast 

bildeta. Die Küste Kameruns zierte ein breiter Ur~aldglirtel. Für mich 

war der erste Ejndruck überwältigend. Mein nagAlneues Kpankenhaus für 

Europäer lag auf einem luftigen HUgel, etwa 500 m davon entfArnt be-

fand sich das ngeborenenhospital. Ich hatte die selbständige Leitung 

des ersteren, einschliesslich der Küche, und die Oberaufsicht über 
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sämtliches in beiden tätige schwa~ze Krßnkenpflegep8rso~nl. Der ~8.;L~ 

küstenneger stand auf einer ziemlich hohen Kulturstufe, nur trauen 

konnte man keinem v~n ihnen. Mein Arbeitsgebiet war insofern recht 

ausgedehnt, als ich überall sein musste, um nicht von den Schwarzen 

betrogen zu werden. Das Krankenhaus war dauernd sehr beleßt, da Kame­

run leider bei seiner märchenhaften Schönheit sehr ungesund war. Alle 

im Norden gelegenen Kakaopflanzungen schickten uns ihre Kranken, die 

nicht immer unter so guten Bedingungen lebten wie wir in Viktoria, SChOl 

41lein in bezug auf die Ernährung. Im Krankenhßusgarten gedieh allGs 

europäische Gemüse, ausser Kohlarten. Letztere sowie Kartoffeln er-

hielten wir vom Regierungsgut, das 1200 m hoch arn Abhange d~s Kamerun-

berges lag. Hier weidete eine mit Allgäuer Vieh aufgefrischte Kuh-

herde, und wir bekamen zweimal wöchentlich frische Butter und Käse. 

Viktoria h~tte einen botanischen Garten, in dem die auser18sensten 

FrUchte gediehen,' die täglich in di~ Hospitalkilche wanderten, wo wir 

häufig 15 grosse Ananas zu Fruchtsaft verarbeiteten. Kamarun lag un­

tep dem 2. Breitengrade nördlich vom Aequator, war also sehr hAiss mit 

seiner Durchschnittstemperatur von 36°, die ertragen sein wollte. Durch 

die Nähe d~s Urwaldes mit seiner Feuchtigkeit gab's Moskiten, die 

Mulnriabringer, zu lausenden. Umsonst WBr die Verpflichtungszeit f~r 

ganz Westafrika nicht auf nur 18 Monate festgesetzt. M ne Patientin­

nen hingen auch hier mit rühr~nder Dankbnrkeit an mir, und so wurde 

ich des öftern n;lch Soppo, dem Sitz der SchutztruDpe,in aon m Höhe, 

und dom 1000 m hoch nm grossen Kamerunberge gelHgenen Bue~) dem Sitz 

des Gouverneurs, ejngol~den. Dual~, die Hauptstadt des Lnndes ~m 

Dual~fluss, der von den grdssten ?asagierdRmpfern bafnhren werden 

konnte, lernte ich anlässlich ein9s Besuches bei unsern im dortigen 

Krankenh~use tätigen Schwestern kennen, fand es aber nicht besonders 

reizvoll, sondern gab. meinem lieben Viktoria mit meinem erheblich 

kleineren, aber so sympathischen Hospital den Vorzug, von d8ssen 

Veranda aus gesehen ich den Atlantik zu Füssen hatte und seine Bran­

dung donnern harte. Bei stetiger, befriedig8nder A"beit verging die 

Zeit wie im Fluge, und es k~m der T~g, wo ich zum letztenmnle über 

die Leimbebrücke (so hiess ein Fluss) in den in wenig~n Minuten zu 

erreichenden Urwald ging, um von Vogeln, Blumen, Büschen und Bäumen 

Abschied zu nehmen. Es waren schmale Pfade durchgeschlagen, die immer 

- 3 -

feucht waren, da nie ein Sonnenstrahl hindurchkam. Vom Schiff ILUS 

grüsste ich den auch diesmal schneetragenden Berg noch einm~l, w,Lrf 

einen letzten Blick auf mein Hospital-Idyll und fuhr der Heimat zu. 

In Berlin wurde ich vom Arzt für kerngesund und körperlich ~ls beson-

ders geeignet fürs äquatoriale Afrika erklärt. Mit dieser sch6nen 

Gewissheit begann ich meinen Heimatsurl~ub, auf neue Taten in Afrika 

sinnend! 
------==+==------

Vetter Alex-Victor, Kirchberg (Fortsetzung aus Nr.3/1930): 

V. DAS REITER-REGIMENT DES OBERSTEN, SPÄTEREN BRIGADIERS, 
-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-:-=-=-=-=-=-=-=-=-:-

GENERALMAJORS UND GENERALLEUTNANTS FREI HERRN FRIEDRICH FERDINAND 
-=-~-~-=-=-=-=-=-=-=-~-=-=-=-=-=-=-=-=-~-=-=-=~=-=-=-= -=-=-:-=-=-

(3. Frankenbergschps) im Spanischen Erbfolgekrieg 1702/03 - 1714. 
-=-~~~-=-=-=-=-=-=-=-=-~-=-=-=-=-=-:-=-~-~-=-=-=-=-=-= -=-=-=-=-=-

a) Feldzug Bffi Oberrhein 1702/03-1706. 

Im Winter 1702/03 gibt Friedrich Ferdindnd die FUhrung der Lei-

ningen-Dragoner an Obrist von Schatte ab und wi~d selber durch Uber-

nahme des 1701 für R0chnung der G~nerRlst~ßten n~uerrichteten kur-

pfälzischen R~iter-Refiments Leini~en (bisher gleichfRlls, wie d~s 

alte kurpfälzische Dragongrr~gim~nt, dem General Johann Ludwig Grafen 

von Leinigen-Westorburg zugehörig) Inhaber dieses und amit d~s d~it-

ten Fr~nkenbergsch0n RGiter-R~fjments. Dieses Regimnnt fUhrt nun 

fast 12 Jahre lang bis zu seiner 1714 erfolgten Auflösung den Nn~0n 

seines Inhabers, unbesch~det d~s vielf~chnn WHChS8ls SAin'~~ Führer. 

Als Uniform finden wir verzeichnet: aschgrauer Rock, rota Nestlinge 

(Schulterschnijre), ~ote Aufschläge und Klappen, rotes Futter, roto 

Kamisolen (Westen), weisse Hosen, Kappenreitstiefel, schw~rzps Hqls-

tuch, M~ntal aschgrau mit rot8m Futter. 

~s d0m B~rgischen kommend, trifft Friedrich Ferdinands Regim~nt 

Mitte Juli 1703 ~uf dem Oberrheinischen Kriegssch~uplatz ein und 

nimmt hier im November an dem missglückten Entsatzversuch dAr ernout 

von den Franzosen belagerten Festung L~ndau teil (Schlacht am Sp0yer-

bnch). Am 14. NovembGr 1703 w~r 8S, als Gr~f Nassau-Weilburg, dAr 

Oberbefehlsh~b?r des am Speyerbach in zwei Treffen lagernden Entsntz-

heeres, um über das Vorh~lten d8s franz6sischen Marschalls Tellßrd 

unte~richtet zu sein, sich zur Erkundung entschloss und den Obristen 

Friedrich Ferdinand mit 200 Pferden sein8s RAgiments nebst 200 
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Dragone~n gegen Landau vorschickte mit dem Auftrag: "die 9ueich zu 

visitie~en, um zu seh~n, ob man du"chkommen könnte, und ob der Feind 

sich et~a dahinter gesetzt und ~as auf~e~orfen, dann sollte er des 

Feindes movement und Contenance observieren n • Gegen Mjtt~g stiess 

Friedrieh Ferdinand mit seiner Erkundungsabteilung unweit ~Bsingen 

auf 19 gegnerische Eskadronen mit Infanterie, die Angriffsabsichten 

z ei gten, so das s er den Graf en I~ass au um Ver stä T'kung bat. Bald na eh 

dieser ersten Meldung liess Friedrich Ferdinand eine zweite über den 

R;i ckzug der beo bach t et en l' 8:i ndl i ehen Abteil ung~"'?n folge n. Tr'ot zdpm 

erhielten die TruppAn fUr den folgenden Tag Marschbereitschaftsbefehl. 

Über diesen 15. November, dem Tage der Schlacht am Spey~rbach, ist uns 

der Bericht eines Mitk~m~fers, einps Hauptmanns Grafen von LpininfAn , 

von dem Oragoner-Regim~nt gleichen Namens, erhalten. Alle Offiziere 

dieses Regimpnts, so berichtet er, befEl.nd8n sich in der F~':he des 15. 

November zur Feier d~s Namenstagos Kaise~ LooDolds I. im Qu~rti~r des 

Re~imentskommandanten Obrist von Sch~tte in H8iligenst~in, von ih~ D 

mit kaltem B~aten, Bier und Wein bewirtet, als plötzlich BeFen 10 Uhr 

vormittags Obrist FriedIJich Ferdinand, df"')r die l~acht iib~Y.' rojt sein'.1r 

Abtoilung in der Geg~nd von Oberlustadt g8bli ',ben war; unt·'T' die in 

lustigD~ Stimmung zechenden Offiziero t~~t und beridhtete, er hätt2 

frlihmorgens starke f0indliche Eskad~on0n jenspits der Kintz festge­

stellt, diese Beobachtung ins Hauptquaptie~ gem~ld~t, von dort ~ber 

Bef0hl zum Einrijck~n erhalten. Fried~ich Ferdinand verljess dann die 

"im besten Frlihstijck" ~ich unterhalt8nde Gesellschaft uhd ~itt zur 

pops6nlichen M~ldungserstattun~ n~ch Speyer. Nur zu schn81l abe~ 

stellte sich heraus, dass die von Friedrich Ferdinand gem8ldetan feind­

lichen Eskadronen zur Vorhut d0s französischen Heeres unt8r TallRrd 

gehörten, das im Schutze 0jn~s dichten Nov8mbernebels in 5 Kolonn~n 

vorgerückt war und nun üborraschgnd vor dem Lager der DeutschRn stand. 

Es kam zu einer auf beiden S~iten mit grösster Erbitte-une gef~hrtpn 

Schlacht. Trotz held8nm~tiger Tapferk~it einz0lner F0h~q~ und Regimon­

ter waren die Deutsch~n am Abend dieses Tages g~schlagen und unte~ Vor-

lust vieler Toter, Verwundeter und Gef~ng~ne~ auf d~s lihke Rhejnuf.?r 

zurlickgedrJngt. Das Frankenbergsche Regimont erlitt ~n Verlusten: 

1 Kapi tUn und ein t\ornett g'3i',l.ng8n, Abgang an 2ferden 28. Oi e F('stt.:_I""!g 

Landau musste kapi tUli '}r"~-'n, (:tit~ ganZe Pfalz bis an die Mos(~l gj ng f·:~r 
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die Vor-oUndeten verloven. 

Kurze Zeit da~auf, in den Winterquartieren z~isch8n Main und 

Neckar, ~ird Friedrich F~rdinand zum Brigadier ernannt. 

ist in Ladenburg und Brett0n untergebracht. 

Im Feldzugsjahr 1704 wi~d Friedrich Ferdinands Brigade, besteh0nd 

aus seinem eig~nen, von Obristleutnant Graf von Leiningen gefUhrten 

Regiment sowie d0n ebenfalls in holländisch8m Solde stehGndAn Stolznn­

berg-Rei tern zunächst zur Sich~rung d~r Schwarz'l/aldpässe verw~1ndt,t. Am 

30. Juli besetzt er Rottweil und schjckt von hier Streipartien gegen 

den Schwarzwald aus. Bei Hornberg ~erden 13 Gefan~ene einsebracht, 

Frankenbergsche Reiter überfallen bei Donaueschingen fouragierendG 

feindliche Truppen, mach0n an di~ hunde~t nieder und bringen 8 Gefange­

ne und 52 l?ferde zurück. Später b~im Durchmarsch d~r b8i Höchstädt 

vernichtend geschlagenen franz6sisch-bayerischen Armee fallen ihn8n 

auch noch 31) b8i Hornb8rg zurUckgelassene französische F~ldge8chfitze 

in die Hände 

Von Rottwejl geht es Ende August 1704 ernGut gegen L~ndau zu d~r 

unter Prinz Eugen sich versammelnden Belagerungsarrneo. Einn Must0Pung 

im Marschquartier Rastatt vom 4. Septemb0r argibt an Stärk8ß flir di0 

beiden RegimAnter: Frankenberg 286 Köpfe, 284 Pferd~, Stolzenborg: 

184 Köpfe, 279 Pferd8. Vor Landau wird Friedrich Ferdinond mit b~idJn 

Regim~ntern aut d~m rechten FIUgel der Belagerungsarmee eingeteilt, wo 

er bis zur jbergabe dAr Fastung am 23. NovembAr verbleibt. Am 27. 

S0ptamber wehrt er durch schnnidi~8n Gegenangriff, aber unter gross~n 

Verlusten einen Ausfall dur ~ranzosen ab. Ejn merkwUrdiges Schicksal 

will es, dass wir hi2r bei d~r dritten Belagerung Landaus gleichz.3itig 

drei Frankenbergs antreffen: auss·:I' Fri ndri eh F • .?rdinA.nd als FÜhrl':'r 

ain0r R8it0rbrigade, ftoch ein0n Obristen Freiherrn von Fr~nkGnb~rg als 

Führer der kurpfälzischAn Venningen - Karabiniars (wahrschninlich 

Friedrich F~rdinands nächstjlingere~, uns aber d0m Vornamen n~ch noch 

unb~kannter Bruder) und als dritten den L~utnant Sylvius Friedrich von 

Frankenberg und Ludwigsdorff, d0r, in der k8l.pr~ussisch8n Fijsili0r~ar­

da stehend (nach der GrRbinsch~ift in der Kirche zu Im0flinp8n) "den 

10. Oktober abAnds 9 Uhr nach z~eimali~em Ansatze und drittens herzhaft 

erstig~nen Pdliss~des vor ein0r Schanze an der Cotreesknrpa von einer 

feindiichan Flintenku~81 get~offen in nur angetrenem 20. Jahro seines 
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adeligen Wandels Blut und Leben so tr~u ~ls glorwtirdig vo~ s~in~m 

Krli SeI' geopfert.;' Vi ell.::d ch t hFL t sogltP, al s vierter Frarkenborg, 

Friedrich Adolf sc~on bei Lnndau mitgefochten. 

In N8ustadt a.d.H. bezieht das Frankenbergsehe R~giment seine 

Winter~uartiere. 

Die Kampfhandlungen rUcken im Jahre 1705 zunächst an ~ie mittlere 

Mosel. Die im SOlde Hollands stehenden pfälzisch~n TpuPPRrtteile werden 

Ende März dem Feldherrn Malborough zur Verfügung gestellt. Am 29. Mai 

erreicht Friedrich Ferdin~nd Triel", Anfang Juni st~ht er bei der um 

TrFLrbach sich versammelnden Mos~larmoe. Nach einer aus dies~n Tagen 

stammenden Kriegsglied&rung befand sich das Frankenbergsehe Reiter-Re-

giment am rechten Flügel des ersten Treffens, im zw~iten Treffen Frie~ 

drich Ferdin~nd als Führer der drei in holländischem Soldate stehenden 

R8iter-Re?imenter Sch0llart, Stolzenberg und Wiser. Doch kommt es 

durch die UneinigkRit der V~rbündeten, du~ch Abberufung Mi'Llbbroughs 

nach Holland und durch Eifersucht der Oberbefehlshaber unter8inander 

nicht zur Ausführung der geplilnten OpeNttion. Die RAgim:::nter blCliben 

zunächst bis 15, Juli bei Trarbnch - hier tritt erstmals Frnjher~ 

Friedrich Adolf, der jüngere Bruder Friedrich Ferdin~nds, als Rittmei-

ster im Fr:l..nk~;)nbl?rgsch~n R'-'gim·"nt bl:.ü (:dnar Erkundung s~inr-?r Schwadron 

gegen Ruwer in Erscheinung -, rilckon dann über Kreuznach nnch Mainz 

und Anfang August n~ch Speyer und L~ngehkandel, um an dom hun wieder 

bedrohten rheinischAn Kriegsschauplatz Verwendung zu finden. Am 16. 

August steh8n Si8 wieder bei Lauterburg, ~m 26. August bricht die 

deutsche Armee auf und rUckt gegen Pfaffenhofon zum Angriff ~uf dir 

feindliche Stellung. Hiep zeichnet sidh Friedribh Fordinand wieder 

besonders aus: an der Spitze seinps eignnen Re~im~nts stösst er nord­

östlich Pfaffenhofen vo~, verfolgt den Gegnner bis Hagenau und bringt 

zahlreiche Gefflngene ein. AnfRng Oktober steht er beim wf"!itnren Vor­

marsch vor dieser zur Festung ausgebauten Stadt, die am 5. kapituliert. 

Mit dinsen Erfolgen gAht das F~ldzugsjahr 1705 zu End0. Wir fin­

den das Frankenbergsehe Regiment in mehreren WinterquartiAr~n in der 

Ge nd von Kaisersl:l..utern. Am 8. Dezi-~mber wir-d f~S in Bergzabern gemu­

stert, wob~i Friedrich Adolf als Rittmejst~r und Inh~be~ ~jn~r Eskadron 

erneut verz~ichnet ist. Di~ Stärke des Regiments beträgt 308 Köpfe. 

D~~ nächste Abschni in der Geschichte dieses Regimonts bringt 
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fUr die Jahr~ 1706-1708 eins"Trennung von sein~m Inhab8p1 Friedrich 

Ferdinand wi-d al~ Führer ein~r selbständigen, aus Kavalle~ie und 

Infante~ie zusammengesetzt?n Verstärkungsbrigade auf den flandrischen 

Kriegsschauplatz b8ordert, spin Regiment mit Rjttmeister Friedrich 

Adolf zi .,h t nach Itali an. 

b) Brigadier und später Generalmajor Freiherr Friedrich 

Ferdin.~nd als Führ(~r !:dnf'lr Verstärkungsbrigi'Lde in 

Fll1ndern 1706 - 1708. 

Auf Grund ~in.')r:5 i~m 26. Mai 1706 mit den Seemächten Holl<1nd und 

EngLtnd a..bgeschloss.3nE:!n Vertrages hn.ttB Kurpfalz eine DetPLchement von 

3 Bataillonen Infnnterie und 3. Eskadronon Kavall~rie in der Gosamt-

stärke von 3000 M~nn an Hol18nd nbzugeben. Hinpzu wurden dRS Infnn­

terie-Regim??nt BettiO'ndot"f (2 Bata.illons), ja 1 Bat;\illon der RJ'>gimün-

tel" Lybeck und H~xthausen sowie die VenninRen - Karabiniers ausge-

wählt und d0m Brigadier Friedrjch FerdinAnd unterstellt. Am 15. Juni 

1706 stnht Fri0drich Fardinand mit sein8r Brigade abmnrsch~ereit jn 

Düssi=>ldorf und r i ! ckt n(1, eh M,Li-l..St r:i eh t, von wo ".us Mi t tr;: Juli 2 Bd t-: i-

seI vorlegt WArd ln. Di8 Brigade ist hi~r d~m Kopps zugeteilt, d~s 

d8n Schutz von Br.l.b·' nt ?.;f:gen di'J ;"n d8r Haine und Sambre steh'"\nd'-'n 

FrßTIzosen unter d0m Herzog von Vendome zu fibernehmen hatte. Anf~ng 

August tritt Friedrich Ferdin;lnds Brign.do zum Einschliessungskorps 

der Festing Ivlenin rtn der Lys. N,'J.r:h ihrer Übergabe Ft,m 22. August rllckt 

sie vor die Festung Ath, ~o ihre ;nfanterie nn dpp Ostsaite ejn 

setzt wird. Am 1. Oktob·"'lr kapituliert fl.uch dinser> durch V.:l.ubil.n stnt:k 

ausgobaute Plntz. Damit fjnd~t dns Kriegsj~hr 1706 in FI~nd~rn sein 

Ende. Die TruplJ-.:,n \'lorden in die Vfinterquarti8re entli-1.8Sen) Ma:lstrjr:ht~ 

H~rzogonbusch und VaDloo sjnd die Unterkunftsorto der Frnnkenbnrg­

sc hnn Bri g;l..dG . 

Anfang 1707 w:ii-d Fri(~dr:ieh F;;rdinl-~_nd, nun gi?rad .. -; l10jähpig, zum 

G . .:ml~~.l.lml1j or (GeniJr.ü wn. eh t mei st ,~r) betfa r.:>df?rt . Mi t te M:-l. i s ;1.rnm".~l t :3:i eh 

das Heer d'-lr V oclrbilnd·.:t -m untor MJ.lborough im LFI.ger von And.-:lrl e eh t 1)8i 

Brüss".:d: hi·'7'" sind die Vf1nningen - Ka.ra.biniers am linken Pl .-~l d!·:;; 

Trdffens eing0tüilt, w~hrGnd Friod~ich Ferdin~nds I~fnntR~ie zunlich3t 

in ihren Unterkunftsort~n verbloibt. Auf s~inGn Antrng wupd0n a~l~n 
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Kompanien, den Vevhältnissen der englisch-holländischen Nationalregi­

menter entsprech~nd, je 10 Grenadiere zugeteilt. Aus Meldungen, die 

Friedrich Ferdin~nd aus den F8ldlagern bei Petegen und Helchin in d8r 

Gegend von Mons absendet (5., 7. September, 9. Oktober),geht hervor, 

dass er persönlich mit seinen Venningen-Kar~biniers an dAn Bewegungen 

Malboroughs gegen Vendome teilgenommen hat. Doch kam es durch die Z~g­

haftigkeit der holländischen Felddeputierten zu keinp.m Gef8cht. Zwj­

schen 10. und 13. Oktober gAht die Armee nach Alost zurück und von 

hier in die Winterquartiere. Anf~ng Nov~mber ist Friedrich Ferdinnnds 

Brigade wi~der vollzähli~ in Maastricht versammGlt. 

Im Mai 1708 übertrug ihm der Kurfürst den Obppbefehl üb0r alle 

vorn itnlienischen Kriegsschauplntz nßch Spanien bestimmt8n kurpfälzi­

schen R~iter-Regimenter. Nooh im Mai reiste er nach Genua Ab und Uber-

nahm das noue Kornmnndo am 10. Juli in Vado. 

c) Das RegimAnt ohne seinen Inhaber in Itnlien 1706 - 1708. 

Am 8. Mai 1706 noch ein letztes Mnl zu Nussloch bei Speyer gAffiU-

stert, setzt sich Regim~nt Frankenberg mit den 3 f-\..ndern fii-r- Itr1.lien 

bestimmten pfälzischen Reiter-Regimentern unter Generf-\..l Grf-\..f Schpll~rt 

nach Süden in Bewegung. tlbe~ Bayern und Tirol trifft es AnfRng Juli be: 

der Armee des Prinzen Eugen ein, die sich gerRde durch den tlb~rgang 

über den Po den Weg n~ch Turin geöffnBt hat. Mit unermüdlich8r Ausd~u­

er und beispielloser Kühnheit führt di8se kaiserliche Armee unter ganz 

auss8rgewöhnlich schweren klimatischen Bedingungen d~n Fgldzug gegen 

die Heere Vendom~s und des Herzogs Philipp von Orleans: die abnorme 

Hitze das Versiegen der Brunnen an den. Map.schstrassen, dann wieder ge-, -
waltige Regengüsse, die unaufhörlich niedergehen und Bäche und FlUsse 

in'nerhalb weni ger Stunden zu reissenden Strömen werden lass0n, stellen 

ungeheure Anforderungen an die Trupp~n, die ohnedies durch Verpfla­

gungsmangel, Krankheit und SeuchAn leiden und oft seit Monaten kAinen 

Sold erhalten haben. ADer in gewaltigen Märschen, wegen dAr Hitze 

meist in der Nacht ausgeführt, wird d8r Gegner südwärts verfolgt und? 

wo er sich festgesetzt, angegriffen und geschlagen. An allen Statio­

nen dieses gewaltigen Siegeszuges treffen wir dF\.s Fra.nkenbergsche 

R "t R . t t h 1 d Fu""h ung Am 24. JuJ.- 1" steht 8.S bei 81 er- eglmen u.n er wec se n er r -

Finale de Modena unter Graf Sinz~ndorf im zweiten Treffen des rechten 
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Flügels, Anfang August liegt es vor Carpi (eine Musterung ergibt 

hia~ schon einen Ausfall von 33 Reitern), am 7. September, in der gro­

ssen Befreiungssehlachtvon Turin untersteht ~s im vierten TreffaD 

dem Brigadier-Obristen Graf von Wiser. Nach dem Fall von Turin bricht 

es unter dem General Marquis de Langallerie zur Verfolgung des f1io-

henden Feindes auf, nimmt an der Einschliessung Novar~s t8jI und steht 

mit der A~mee am 25. September in MailRnd. Am 19. November finden ~ir 

es bei Borghetto, ~m 27. vor Crmona, nm 8. Dez~mber bei Beendigung 

dieses Feldzugsjahres in ein~m Lager bei CasaIe, wo ein Abg~ng von 48 

Köpfen und 78 Pferden festgestellt wird. Die Winterqu~rtiere erh~lt 

es in der Gegend von Casalmaggiore und Vescovato. 

Das J~hr 1707 bringt erneut gewaltige Anstrengungen und Entbeh-

rungen. Zunächst unter dem Oberkommando des ?rinzen von Hessen-Darm-

stadt dazu verwendet, in das Seraglio zu m~rschi~ren, um zu verhin-

dern, dass bei der Räumung der nördlichen Lombardei Mantua von den 

Venezianern oder Päpstlichen besetzt würde, erhält es im Mai Betehl, 

sich dem Korps Prinz Eugens anzuschliessen, das in die französische 

Provence zur Eroberung Toulons aufbricht. Wi~dpr sind di~ ungeheuren 

Märsche von Mühsalen aller Art begleitet. Die fOr den Juni beroits 

ungewöhnliche Hitze wirft jeden Tag mohr Leute zu Boden. Ein Rittmei-

ster Brinck vom Frankenbergschen Regiment wird wahnsinnig und "echap­

piert auf Nimmerwi8dersehn", wie es in einem Bericht heisst. Am 12. 

Juli erreicht das Regim~nt die Armee Prinz Eugens und zi~ht mit 

ihr über Cannes die Küste entlang nach Tauion. Zwischen NizzF\. und 

Villafranca h~ben die Fr~nzosen eine st~rk befestigte Stellung eing0-

nommen: sie werden nngegriffen, geschlagen und von der Kavallerie, 

bei ihr die Frankenbergreiter, verfolgt. Am 26. Juli ~st die gesamte 

Armee vor Toulon versammelt. Doch wird die Belagerung trotz bndAuten-

der Teilerfolge Ende August infolge der überaus schlechten VArf~ssung 

aller Truppen eingestellt und der Rückmarsch über Cannes, Nizza nach 

Piemont,wieder unter den schwierigsten Verhältnissen, ang8treten. 

Hier, auf dem Rückmarsche, trifft die Mitteilung ein, der Kur-

fürst habe sich auf Bitten des Kaisers entschlossem, seine im hol-

liindischen Solde steh nden Infanterie- und KavaLlerie-Regimenter nn.ch 

Spanien zur Verstärkung der katalonischen Streitkräfte d8s zum spani-

sehen König ausgerufenen Erzherzogs Ka~l abzugeben. Während die 
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Infanterie schon Ende Dezember 1707 bei Genua verladen wird, rDckt 

das FrankGnbergscRe R8iter-R~gim8nt mit den 3 and8rn R8~imentern, 

Schellart, Spee und Stolzenberg, Ende Dezember von Pavia in die 

Gegend von Tortona und VogherR und muss hier bis Juni 1708 ~uf die 

Verladung warten, da Schiffe und in diesen die EinrichtunG zur Über­

fahrt von Pf8rden fehl~n. Graf Schellart, d~r Führ~r di~ser 4 RAiter­

Regimenter, weigert sich, nAch Spanien zu gehen, und k~hrt nach Düs­

seldo!'f zurück. An sei n er Stelle übern i mrnt Genera 1 Fri ~dri ch Ferdi-

nand das Kommando. Anfang Juli trifft er bei sein~n neuen Regimentern 

in Italien ein. Auch der bisherige FUhrer und Inhaber des Stolzen­

bergschen Reiter-Regiments, Obrist Freiherr von StoizA nb8rg k8hrt 

nilch Düsseldorf zuriick; für ihn übernimmt der inzwi sehen zum Obri st-

leutnant beförderte Freiherr Friedrich Adolf (geboren als echt~s 

Soldatenkind mitten im Brilndenburg-Schwedischen FeB zuge zu P~rchim 

arn 27. Oktober 1S'6) die Führung dieses Regimnnts, das fü~ die Dau0r 

der Verwendung in Spftnien Regiment "Frankenberg 11" genarnt wird. Zwei 

Brüder Frankenberg werden also mit zwei Frank8nbergsch8n Rpiter-Regi­

mentern nach einer letzten Musterung am 10. Juli 1708 in Vado verla­

den und landen n~ch 10tägiger Überfahrt am Ausschiffungsort Matilro 

dicht bei Barcelona an der spanischen Küste. 

d) Das Regjm~nt (auch "Frankenberg I" genannt) mit s~in8m In-

haber in Spnnien 1708-1703 -

damit verbunden 
Fortsetzung folgt. 
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Per s 0 n a 1 ver ä n der u n g . 
-=-~-=-~-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-

1. Vetter Albrecht, Dipl.-Ing., 

2. Vetter Curt-Arolsen 

3. Vetter Curt-Frankfurt alM. 

4. Vetter Oskar 

5. Vetter Jobst 

6. Vetter Otto 

wohnt jetzt Gelsenkirchen, Oskar­
straße 14. 

wohnt Wetterburger Straße ~. 

bisher Musikanten~eg) 
wohnt jetzt Unter den Eichen 4. 

zi~ht am 1.11. nach Schloss 
Löbichau b/Nöbdenitz, 
Kreis Gera. 

ist Oberfähnrich jn Rostock~ 
Infanterie-Rest.5, 11.Kompanie. 

T'lohnt Ei senach, BarfiiJ~Grstr. 32 

7. Bo?i Vetter Wilhelrn, Oblt.z.S.a.D. ist zu streich8n "Stud.agr.". 

Hotiz: ----
Vetter Wern~r und seine Frau, Base Josephine, Stettin, fei~rn am 

28.12.1930 ihre Silberne Hochzeit. 

Vorsitzender. 

Anzo?ige: 

Di~ glUckliche G8burt unseres Sohnes Albrecht Fredrich Wolf Hainz 

zeigen wir in d0nkbarer Freude an 

Dipl.-Ing. 

Albrecht v.Frankenberg u.Ludwigsdorf 

Gelsenkirchen 3 6.0ktober 1030 
und Frau Käthe, 

geb. Br<'!,un. 

------==~+===-----

Die glückliche Gebu~t ihrnr Zwillingstöchter zei~en an 

Züllichau} im Juli 1930. 

Moritz v.F~ankenberg u.Proschljtz 

und Frau Erika, 

geb.v.Sydow. 

-------=+=-----
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Stand v.l.Ju.li 1930. Familien"erband 
Derer 

v.Frankenberg.E.V. 
_ _ _ Mit g 1 i e der 1 ist e. 

Nr. Vorname Fam:Ui.enzwe:ig Beruf Wohnort Stra.sse ---------------------------_.......-_----
Senior der Familie : 

Curt Proschlitz··· ""M:aj ör -a::n.--Arolsen/Waldeck Wetterburger­
str.9,. 

1. Marie, EXOt Ludwigsdorf 
geb.v.Wedel 

2. Anna. Exc. 
ge ~~~ 0;- ::V~~'~(~ i j.n 

X(.i]:lBYJ. 

Ludwigsdorf 

3. Klara., Frl. Proschlitz 

4. Elisabeth, Prcschlitz 
1!~rau geb. 
v.Lieber 

5. Josephine, Proschlitz 
Frau geb. 
Barthelemy 

6. Margarete, Ludwigsdorf 
]lrau geb .. 
Protzen 

7. lfannah, Ludwigsdorf 
Frau geb. 
v.:Rorbe.ck 

Ehrend.amen ! 
Gattin d.Vors.Potsdam 
Vetters rTühelm 

Deyerstr. 1. 

Witwe dos + 
Vetters Ge­
nera.J.l ts. 
Exo .. Hans 

Schwester d. 
+ Vetters u. 
Vors.Caesar 

Witwe d. + 
Vetters Hans 
(Major Illir.4) 

Gattin d. Vet-
tors Werner 

Gattin d.Vet-
ters Oberst 
Hans 

Gattin d.Vet-
ters Gurt 
(Archivar) 

Gotha 

Obernigk 
Krs.Trebn.itz 

(Sübles. ) 

Alte Münze 7 
Sieblebenwall 6. 

Ulbrichtstift. 

Kiesewald bei Biedau-Baude. 
Petersdorf i. 
Riesengeb. 

Stettin Kronenhofstr.14. 

Berlin NW.87 Levetzowstr.14 
pt. 

Baden-Baden Yburgstr. 2. 

Wililclm 
Fami~;~~rat d~!~ami+iQ~~~!~!~_~ 

Ludwigsdorf General a~D. Potsdam Vorsit~onder 

Wc:rne·r Proschl.itz General a.D.. Stettin Schatzmeister 

.Baden-Baden Archivar 

Ludwigsdorf Oberst a~.D .. Rerlin NW .. 87 ) 
" ) 

Proschlitz Hauptmann a .. D .. ~orplack 

Proschlitz M'ajor e .. D. HaIensec 

~ Stcllvortre-!:eJ~ 

J 

Cnrl-J aseph. Pros.chli t.z Maj 0:( a.D 0 Grunmvald 

2 

- 2 
:rr:!':·", ··;;brl.l.1.~ Fam:t1:i.o't't~~ Ecr.:,,:§ U'ohn~·"'+' s·t;rn sso __ ........... ,," ...... ,"' ......... _ .. , ........ ___ ;';~,,~!.:""''::fi ...... __ ,.. ...: .. :... _ ................... _ ;,_ ,....:.. • .l .... ~ ................. _ .... __ ":,,,,~.!-'._ ................ 

F3m.:U.icn:t'3:t des :;r {;'Uilili.envorband.os _ .... _-_. ------_ .. _ .... ,--_ ............. -,._-
W:tlholm Lud,vigsdor:f 

Uernol' P.t'Ös.t}h .. li tz 

1 c Halone.. mit Proscl'lli tz 
aew l·Lll~!;:'>-
t:. tel Ji':~>au 

2.. lX'cno Ccu.-· LuQ\yigsf:.o:.c:f 
s t~;: :er ::',:) ; :G':('2·, lt 

" -J,-t·:~v.crJ..i-~s:~;i~~ 

3.. rJ)': ~'.:i.:l. :).~ :~'J':f:.u P:roa cllli'~z 
g~,: -b ,"\ \t ~ ~~':.:: .. ~~?.~;.-
1:CJJD.Cf'';X'3 1.l ~ 
J:'·~lr::~ ~~ :t.5~j(!(j J~f 

El:i.l.ot 

5. • l!.g.t!.Qs Pros~hlitz 

Genore~ a4O». Potsdum 

General a.D4O Stettin 

VorsitzendG2" 

Stol1v ,.Vor3ttz .u. 
SC~l''''''''''''''''O· S ' .. ..,.. _ U './ Zo.'· ~ \I v r 
.A:x.:.;hivar 

Beisitzer. 

O;:H3"~·btl'.f.d Ü:~- XÖ!llgsbcrg!Pr4O Prinzenstr.44O 
dircJr;i; oJ:.'j_u 

V·J .. t;~: .. ~t1:::~s 
J~l~o·~~·· .. "V ]:c~ .. c 

~:i.t"i'!'9 cl ~ + 
V"0"titors ~:~w. 

8'31' ... 1080 Jf.:L.f:-0}1-
berg a",(i. .J'f~f~t 

1J"i.ir';;::'e1:~bc:.'! g 

Si;: .1'TiJr.3.~.1.:,SCLl 
boi lrllzorn 

Obr.i::-'.tn e 0:r. Kiel 
U;,J 1. .. {(n· z:~ i .;; t\.~s:,-
nciJ..D.nata.l·I;~'n 

Bismarcl!:str401.27. 

1!oapitalstr4040. 

g.!9·.0,7.1"'ü~~ ichg. U.i·~f~~:i· 9 ~/~;: .. : 
( RGihonfol,go nach d·3:r:a An,f&::1gs'l;;t1chs'l.;llben der Vornamon) 

1. A .. l1~j:,ocht Lua..w::;.gsdoX':f l!a,.u:t:ltr.lar.:.n. a.D. Ram.ouxg 21.. Petku.rlstr .. 21. 

Iiudwi.e:;sdorf Di:pl. ~.I."''1g. z • Zt. berufiioh in i..m0rika. 

3. Alcs.andcr Pr~sor..li tz 

4. Alcx-Vllctor Ludwigsdort 

5. earl 

t" Pros cfJ.J.i·G z 

9. Curt 

O'br::rl t " 
Reit. ~_O. 

lJannovcr ltcitsohulc 

Hrrtl?! .. r-t.D. 1md Soh,l/"lsS Ki:toh- rfürttotlberg. 
Scarif~stolloT. berg a.d.Jagst 

llajo:::- a~D. u. aora/Reuss 
R.og,3.a:t 

Sodanatr.13. 

HB.j OI 8. ~D. 

.Bo.rl:1.n-G:!unc~· FOJ.'l'~3rwst:r. 9 ~ 
1iV9.:I...:1 

I!orl~i.n··P ~lf3::'1- Uost;JX'stiJ: .. :3. 
sec 

11.r·j\f';(j:c/rT ~l­
dStJ,k 

Be.dG::'1-Raclou 
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1~ .. Edwln 

13. Eri~h 

J,4 " 

15. El:'l'lSt-J'Oa­
c:!'.:.:i.::ü 

16. E:.'m.:J;j 

11. Felix 

13. Fellx 

19 .. rrcc. 

W\J::.f 

22. Har.s 

26. Jobut 

3 
F(.'l'lTt'f 

~ .," .- .... - , - ' 

.J,tRjOX a. D. 
--

J~t1,rd1rn:u ' ... n:n\i:("\p. 
.-i ,."'li 

~~o :) 
:m/,;'~~!:Lg!:;d.~1.f. D:i.~:okt;or d. Nar'mlhin'g /S. Sr.)oRnA't;:r ~ r~ö .. 

s'~; i:: v ~:r.~}*}.~~ 

Prosch1it~ 

Ludnie;sd?rf' ltaj 01" fI .• D .. 

h'oschlitz l19,;jor a.D. 

Ltn. &,,11. 

Lud.wl,gs1ort Leutn.a.D. 

Ludwigsdorf Ober3+' ~.D. 

Ll.ldwtgsdorf Ätl'tsger • Rat 

Proscrlitz Rtttm. s.D. 

'Fros~,hli tz F!;'.hr:u:ic!'). jJ:i1 

Inf • TIg.l;j • e .. 

bei 

Vc·lk~g&rton­
fItr a 90 

Erlcnl:~1::l~ :r:rr.1.. 

Lsttenbtu-gor .... 
S"li:C' .10. 

:Brovlau 18. 

't181dpa:r!r.s"':ir .. 
39. 

Sydney /A:ost:ta- Car.., of 'R-3x 
1 i 8:':1 C~il.!" er.. 'iT=ti'd. 

1'7 0" Con:'Y9:-:.1 
S't~fJot U'.1"'1 
Sn:.c·;.l:'p: lUlls 

cfüte:r.bog 

nsrlin :r:fW.87 

FerlL"'1-Britz 

'U'-;"""", ij';:,,;,,"), '1801"'.& J,! ........ "I*'~.,., _ .... A .J \ .. 

Jl~:~,~ (;ö,T!:~l~n 

N,,3-:.7!. 
} 1.13 ":-;:t:·[t,:Lj"~. 

J.~:r·~~ .. j.J.erie .... 
So~nle .. 

IJeve~;~:tcy .. str .­
)',1 :pt. 

E'av~:L."T.1~'1i"'!n3tr .s. 
11ann~eim l:kl1s·t:r. .. 23. 

Charlottenburg Egr~artetr.l5~ 

Dreslell Infanterie­
SIJ~l1.1':.~ • 

Nr. 

27. Ludwig Proschlitz 

Ludwi[:,sdo ri 

lJoritz Proschlitz 

30. Oscar Proschlitz 

31. O-l:;to Prs:lsch1it:z; 

32. Ruth<J.rd LUd'iligSdorf 

33. Werner Proschlitz 

34. f/lllleln 

35 ~ yrUheln 

36. fJilhelm Prcschlitz 

...... 4-

Del.'lf Strasse 

Ks.lütänJ t.n. I1-11}.le)mAhnve.n Rjsnarc::tstr .. 
127. 

Kau:fna.nn 

Rittmeister 
Reit .. 10. 

Zürich 

Zül1iohau 

General a.D. SchloGR Pen­
n::i.gsd.orf' bB:i 
G'Üsen. 

t;. 

LandQ\lX'str.~ .. 

SchloBstr.23. 

IIauptQ..a..D. .A.rolsen/ ~lla1~· 1rettarbu:rgsl"-
deck str. 9. 

Verwalter UtillCl'19U 

Genera]. a.D. Stettin 

G.3119YEÜ a.D. Pctedal'l 

Maj OT 8..D. l'.!Ü11chel1 

Oblt.z.S.a.D • .Ber1in lT. 

-;:ünzererst:r • 
54, PT. 

Kronenl1.ofstr. 
14. 

Beyerstr.l. 

Res:i.dem::;str. 
27, 111. 

Schwar.tzk~p:f­
str., 7 ~ 


